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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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„V ˖ Zum 25jährigen Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
3 Heute vor 25 Jahren, am 2. Januar 1861, beſtieg Kaiſer Wilhelm ? fallen fein, wie Polen. Als ſich im Entſcheidungskampfe mit Oeſterreich 
33 den Thron feiner Väter, nachdem er bereits als Stellvertreter feines 8 im Jahre 1866 die Heeresorganiſation glänzend bewährt hatte und der 
3 | Bruders, Königs Friedrich Wilhelm IV, ſowie als Regent mehr als * Bevölkerung die Augen über die Nothwendigkeit derſelben mit einem 
33 drei Jahre die Regierung geleitet. Dieſe 25 Jahre der Regierung des 2 Male aufgingen, da war es König Wilhelm, welcher der oppoſitionellen 
Königs Wilhelm gehören zu den glorreichſten der preußiſchen Geſchichte, ? Mehrheit durch das Indemnitätsgeſetz die Hand zum Frieden bot. Solcher 
335 die doch an ruhmvollen Momenten fo reich iſt. Und nicht nur der * Beiſpiele kennt die Geſchichte nur wenige! Noch hertlicher ſollte ſich 
3305 preußiſchen, ſondern auch der deutſchen Geſchichte. Es gab eine Zeit, ? das Werk im Franzoſenkriege 187071 bewähren, in dem König Wilhelm, 
35 da der Ruhm Preußens nicht identiſch war mit dem Deutſchlands, ja, 3 obſchon 73 Jahre alt, mit bewundernswerther Arbeitskraft die Opera⸗ 
33 da man die politiſchen und militäriſchen Erfolge Preußens als wider ? tionen leitete. Als er mit unverwelklichen Lorbeeren bedeckt, nach feiner 
das Intereſſe des übrigen Deutſchlands laufend erachtete. Dieſe Zeit $ Hauptſtadt als Kaiſer von Deutſchland aus Feindesland zurückgekehrt 
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liegt nicht gar weit hinter ung, Sie ift überwunden und daß fie über- 
wunden wurde, verdanken wir dem hohen Jubilar, dem heute das 
patriotiſche Oeutſchland zujauchzt. Sein Werk iſt es, daß Preußen be⸗ 
ähigt wurde, in Deutjchland an die Spitze zu treten und die Führung 
u übernehmen. Er hat mit ſtarker Hand das neue deutſche Reich er- 
üchtet, aber nicht als Eroberer, ſondern durch das Vertrauen, welches er 
durch Weisheit und heldenmüthige That bei den deutſchen Fürſten und 
dim deutſchen Volke gewonnen. Bei der Stellung Preußens im Reiche 
und bei der Würde des Königs von Preußen als Kaiſer von Deutſch⸗ 
land iſt der heutige Tag ein deutſcher Nationalfeſttag, den jeder Patriot 
bigeht vom Meere bis zu den Alpen; von der ruſſiſchen Grenze bis zu 
den Vogeſen. 


Fünfundzwanzig Jahre! Es waren Jahre treuer Arbeit, ſchweren 
Ringens und Kämpfens; aber es waren auch Jahre der herrlichſten 
Effolge. Als der damalige Prinz von Preußen 1858 als Regent an 
die Spitze der Regierung trat, begrüßte man ihn als Träger einer neuen 
Aeſa. Aber die Parteiverblendung wollte das Weſen einer neuen Aera 
nicht erkennen. Gegen die fo nothwendige Heeresreform wurde die eigen- 
ſimigſte Oppoſition gemacht und es kam deshalb bald zum Verfaſſungs⸗ 
EEE, da die Reform ohne Zuſtimmung der oppofitionellen Mehrheit 
durhgeführt wurde. Die Folge davon war, daß die Oppofition die 
Pozularität des Königs ſyſtematiſch untergrub, was ihr leider auch ge- 
lang Ein halbes Jahr, nachdem König Wilhelm den Thron beſtiegen, 
war der Haß ſo weit entfeſſelt, daß ein Student Namens Becker ein 
Atteſtat auf den Monarchen verübte. Wo wäre das Reich ohne die 


. die König Wilhelm als ſein eigenſtes Werk durchführte? 


inbeſtens würde ſich Deutſchland noch in der alten Zerriſſenheit befinden, 


viellecht auch ſchon in feiner Ohnmacht einem ähnlichen Schickſal ver- 
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war, widmete er ſich raſtlos der Vollendun 
ſation des Reichs, ſowie inneren Reformen Kr allen Gebieten der Geſetz⸗ 
gebung, der des Reichs ſowohl wie ſpeziell der preußiſchen. Daneben 
war er unabläſſig bemüht, dem Reiche eine Periode friedlicher Ent⸗ 
wickelung, die es zur Ordnung feiner inneren Verhältniſſe jo nothwendig 
bedurfte, zu ſichern. Und mit welchem Erfolg! Nach dem franzöſiſchen 
Kriege hatte das neue deutſche Reich Feinde ringsum. Dem perſönlichen 
Eintreten des Kaiſers, feiner ehrfurchtgebietenden und Vertrauen er⸗ 
weckenden Perſoͤnlichkeit danken wir es, daß die Feinde zu Freunden 
wurden. So haben wir funfzehn Jahre des Friedens durchlebt und daß 
dieſelben in reichem Maße genützt wurden, auch das danken wir in erſter 
Reihe unſerem Kaiſer. Die innere Ausgeſtaltung des Reiches ging raſch 
vor ſich und unter der perjönlichen Führung des Kaiſers trat Oeulſchland 
an die Löſung der großen ſozialen Probleme unſerer Zeit, der gewaltig⸗ 
ſten Aufgabe der Gegenwart heran. Er ſelbſt legte durch die Bot⸗ 
ſchaft von 1881 den Grundſtein hierzu, durch die Bol 

neues Evangelium durch alle Lande drang und die Herzen eroberte. 
Dieſe Botſchaft war die Antwort auf — ruchloſe Attentate, die wenige 
Jahre vorher auf den greifen Helden verübt worden waren! Wahrlich, 
es iſt eine große Zeit, in der wir leben und kommende Geſchlechter werden 
uns beneiden, uns die Zeitgenoſſen Kaiſer Wilhelm 1. Sein Beiſpiel 
wird leuchtend in der Geſchichte aller Zeiten daſtehen, ein Vorbild der 
Treue und Unermüdlichkeit in der Erfüllung ſchwerſter Pflichten, ein 
Vorbild für die Großen wie für die Kleinen. Wir aber, denen es ver⸗ 
he iſt, unter feiner Leitung mit Theil zu nehmen an der Verwirk⸗ 
ichung ſeiner herrlichen menſchenfreundlichen Pläne, wir beten am 
heutigen Jubeltage: 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
kes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


der militäriſchen Organi- 


chaft, die wie n 


an ſaͤmmtliche Kaiſerlichen 


SGeiſtesfriſche verfügt, fo 
g Anſtrengungen in erſparen, imſomehr, als ihm die unermüdliche 


Gott erhalte unſern Kaiſer! 
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Abonnements Erfüllung feiner Herrſcherpflichen Tag für Tag ein hohes Maß gebildet, welche das Berliner Agitationskomitee zur Ent endung 4 
von Arbeit auferlegt, die er mit bewundernswerther Spannkraft von Rednern auffordern und materielle Unterſtützung der in 


erledigt. So wird denn der Kaiſer den Jubiläumstag im Kreiſe Ausſicht ſtellen. Die ganze Bewegung der Handlungsgehülfen in 
ſeiner erlauchten Kinder und Enkel begehen. Auch Prinz Wilhelm, Berlin iſt ſozialdemokratiſch durchſetzt, wenngleich ſie ſich in den 
der durch Krankheit behindert am heiligen Abend bei der Chriſt⸗ Dienſt der Partei, wie die Arbeiter⸗Bezirksvereine, nicht geſtellt 
beſcheerung im kaiſerlichen Palais fehlte, wird diesmal zugegen hat. Daß Uebelſtände im Kaufmannsſtande in Berlin herrſchen, 
ſein, da er erfreulicherweiſe wieder völlig geneſen iſt. Hoffentlich | ift unleugbar; fo iſt es notoriſch, daß, wie dem „Hamb. Korr.“ 
wird der Reichskanzler Fürſt Bismarck inzwiſchen auch völlig geſchrieben wird, in einzelnen Materialwaaren⸗Geſchäften die 
wieder geneſen fein, um feinen Herrn, dem er faft die ganzen jungen Leute 15 — 16 Stunden, ja ſtellenweis oft noch länger are 
25 Jahre hindurch als treuer und genialer Rathgeber zur Seite beiten müſſen. 93 
geſtanden, perſönlich beglückwünſchen zu können. — Das alte Jahr In Frankreich begrüßt die republikaniſche Preſſe die 
hat in Frieden geendet und das neue beginnt mit friedlichen Wiederwahl Grevys mit Befriedigung. Das „Journal des 
Ausſichten! Auch ohne Krieg und Blutvergießen iſt Kaiſer | Debats*- fagt, fie beweiſe, daß eine Präſidentenſchaft in Frankreich 
Wilhelm im vergangenen Jabre wieder ein Mehrer des Deutſchen dauerhafter als ein Thron ſei. „XIX. Sitele“ und „Evenement“ 
Reiches durch die unter das Protektorat des Reiches genommenen tadeln die Republikaner, die für Briſſon geſtimmt haben. — Der 
Kolonien geworden, und auch in das neue hinein kommen Rücktritt des Miniſteriums Briſſon darf trotz der 
ſchon wieder erfreuliche Meldungen. Die „Daily News“ ſchreiben: Weigerung Grevys, die Demiſſion anzunehmen, doch wohl a 4 
„Ein deutſches Protektorat wurde jüngft in Damaraland im ſüd. ſicher betrachtet werden. Be 
öftligen Afrika proklamirt und ein Deutſcher, der zugegen war, In England erwarten die politiſchen Verhältniſſe noch den 
reiſte unverzüglich nach Europa ab, wie geglaubt wird mit der Klärung. Das Kabinet Salisbury wird nach dem Zufammentritt | 
Abſicht, Fürſt Bismarck's Genehmigung des Aktes zu erlangen.“ des Parlaments ein Vertrauensvotum provoziren und nach Abe 
Wie ferner aus London gemeldet wird, iſt Oberſt Kitchener, der lehnung desſelben wahrſcheinlich das Parlament auflöſen. Es iſt 
britiſche Kommiſſar für die Berichtigung der Grenze gewiſſer moglich, daß ſich dann zwiſchen den Konſervativen und den ge⸗ 
Gebiete in Sanfibar, gegenwärtig mit feinem deutſchen Kollegen | mäßigten Liberalen, die von Gladſtones iriſcher Politik nichts 
beſchäftigt, die Sanſibar⸗deutſche Grenze abzuſtecken. Bis jetzt wiſſen wollen, eine Annäherung vollzieht und die letzteren Sal 
ſollen dieſe Arbeiten einen höchſt befriedigenden Verlauf genommen bury unterſtützen. 
haben. Die Ausſichten für Alexander von Bulgari N 
Die Bewegung unter den Handlungs⸗ | geftalten ſich immer günſtiger: denn auch der bisherige Widerſtand 
gehülfen, welche jüngſt Gelegenheit zu einer Anseinander- | Rußlands gegen eine Union mit Oſtrumelien ſcheint gewichen 
ſetzung zwiſchen dem freiſinnigen Abg. Baumbach und dem kon⸗ zu ſein. So meint die Petersburger „Neue Zeit“, falls eine 
ſervativen Abg. Dr. Hartmann im Reichstage gab, wird — wie Vereinigung der beiden Bulgarien keine weiteren Komplikationen 
die „N. A. Ztg.“ ſchreibt — vielfach unterſchätzt. Dieſelbe iſt nach ſich ziehe, werde Rußland vorausſichtlich der Veränderung 
freilich vorläufig nur in Berlin bemerkbar, ſcheint aber auch #3 
außerhalb der Reichshauptſtadt Fuß faſſen zu wollen, nachdem es 
den Gehülfen gelungen iſt, ſich ein eigenes Organ zu ſchaffen, 
wodurch ſie ihre Anſichten auch in die Berufskreiſe anderer Städte 
hineinzutragen im Stande find. In Folge deſſen haben ſich in 
Nürnberg, Breslau, Stettin ic. Komitees von Handlungskommie 


auf die „Thorier Preſſe“ pro 1. Quartal 1886 nehmen 
Poſtanſtalten, die Land⸗ 
briefträger und wir ſelbſt. . 


Die „hoher Preſſe! erſcheint wöchentlich ſechs⸗ 
mal, Sonntags nit einer illuſtrirten Beilage und koſtet 
pro Quartal mr 2 Mark inkl. Poſtproviſion. 


Frpedition der „Thorner Preſſe“. 
; Thorn Katharinenſtr. 204. 


Folitiſche Tagesſchau. 


So find wir dnn in das neue Jahr eingetreten, und 
zwar unter Glück erheißenden Auſpicien. In die erſten Tage 
des neuen Jahres fillt das 25 jährige Regierungs- 
Jubiläum unſe es Kaiſers als König von Preußen. 
Allerorten im deutſchn Reiche wird dieſer Jubeltag begangen, 
wenn auch nicht allermrts mit rauſchenden Feſten; aber das ſagt 
fi) doch jeder patriotich fühlende Deutſche, daß der Gedenktag 
nicht von ausſchließlicheußiſchem, ſondern von allgemein deutſchem 
Intereſſe iſt, denn niht nur dem preußifchen, ſondern dem ge⸗ 
ſammten deutſchen Volk ift Heil widerfahren, da Wilhelm I. den 
Thron der Hohenzollern peſtieg. Der hohe Jubilar iſt ein Greis 
von 88 Jahren; er hat die Grenze bei Weitem überfchritten, die 
der durchſchnittlichen Lebegdauer des Menſchen geſetzt iſt. Sein 
hohes Alter fteigert die Grfurcht, die ihm, dem Mächtigen und 
Milden, dem Gerechten ud Menſchenfreundlichen, dem unermüd⸗ 
lich auf des Volkes Woh Bedachten, aufrichtigen Herzens ent⸗ 
gegentragen. Es verleiht iber auch dem Inbelfeſte einen ernſten, 
vielleicht ſelbſt etwas wehlüthigen Zug, der noch verſchärft wird 
durch den Wunſch des Mnarchen ſelbſt, ſich möglichft allen ge⸗ 
räuſchvollen Ovatio nen zu ntziehen, ein Wunſch, dem wohl ärzte 
liche Anordnungen zu Grupe liegen. Denn obwohl unſer Kaiſer 
bei ſeinem ſeltenen Alter 1 über körperliche Rüſtigkeit und volle 

es doch Pflicht, ihm ungewöhnliche 


des gegenwärtigen Zuſtandes Oſtrumeliens zuſtimmen; das B 
glaubt aber, daß bei den hierauf bezüglichen Berathungen 
Mächte Rußland kaum eine leitende Rolle übernehmen werd 
Dem „Graſhdanin“ zufolge wären die Gerüchte von einer 
des Fürſten von Bulgarien nach Petersburg mindeſtens verfrüßt. 
Daraus dürfe aber nicht gefolgert werden, daß Rußland ſich einer | 
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den Bulgaren günftigen Löſung der rumeliſchen Frage ſeitens der 
Mächte zu widerſetzen beabſichtige. — Da die ruſſiſchen Blätter 
durchweg nur die Meinung der Regierung wiedergeben dürfen, ſo 
kann man „die Gerüchte“ wohl als einen ſtillen Wunſch anſehen, 
nach deſſen Erfüllung Alexander wieder vom Zaren mit gnädigem 
Auge angeſehen werden wird. 

Die jüngſt von uns mitgetheilte Meldung aus Liſſabon, daß 
von Saint = Thomas aus plötzlich ein deutſches Kriegs⸗ 
ſchiffenach Batengo (im nördlichen Theile von Gabun an 
der Weſtküſte Afrikas) abgeſegelt ſei, findet ſich auch in einer 
Depeſche der Londoner „Times“ aus Madrid. Danach hätten 
franzöſiſche Matroſen die Flagge ihres Landes in Batengo ge⸗ 
hißt, worauf ſofort eine Abtheilung der Mannſchaft der Korvette 
„Cyklop“ ans Land geſetzt worden ſei, um die Flagge wieder ein⸗ 
zuziehen. Dies ſei auch ausgeführt worden; was dann aber 
weiter geſchehen, ſei auf Saint⸗Thomas nicht bekannt geworden. 
Der Depeſche der „Times“ zufolge legen die aus Saint⸗Thomas 
eingegangenen Privatnachrichten die Schuld an dem Ausbruche 
des Konflikts der Verzögerung bei, welche die Unterzeichnung des 
Protokolls zur Regelung der deutſchen und franzöſiſchen Beſitz⸗ 
anſprüche an der Weſtküſte Afrikas erfahren habe. Die Unter⸗ 
zeichnung iſt inzwiſchen erfolgt und ſo wird vermuthlich die Ent⸗ 
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aus Sachſen⸗Meinigen der Hofmarſchall Frhr. v. Röhert, im 
Auftrage des Königs von Bayern der General der Infanterie 
Frhr. v. Horn, aus Belgien Generallieutenant von der Smiſſon 
und ſeitens des Fürſten Reuß j. L. Staatsminiſter Freiherr v. 
Beulwitz. a 

— Das Staatsminiſterium hat definitiv beſchloſſen, den 
Landtag anf Donnerstag, den 14. Januar einzuberufen. 

— Zum Schluß des Karolinenſtreits hat Herr v. Schlözer 
und der ſpaniſche Geſandte von Leo XIII. den Gregoriusorden er— 
halten. Deutſchland ſeinerſeits dekorirte den Kardinal Jacobini, 
Monſeigneur Mocenni und Monſeigneur Galimberti mit dem 
Rothen Adlerorden. Spanien verlieh den genannten Würden⸗ 
trägern den Iſabellenorden. 

— Die beiden Führer der gemäßigten Oppofition in Ungarn 
Graf Albert Apponyi und Alexander Karolyi, welche nach Berlin 
kommen wollten, um den Fürſten Bismarck ihre Anſichten über 
einen Zollbund zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ung arn dar» 
zubringen, haben ihre Reiſe aufgegeben. 

— In Frankfurt a. M. fand dieſer Tage eine Verſammlung 
ſüdweſtdeutſcher Brenner, Deftillateure und Branntweinhändler 
ſtatt, die eine gegen das Branntweinmonopol-⸗Projekt gerichtete 
Reſolution annahm. Die „Köln. Ztg.“ führt nun in einem län⸗ 


ſendung des deutſchen Kriegsſchiffes nur zu dem Zweck erfolgt geren Artikel aus, daß die vielfach verbreitete Anſchauung, wonach 
fein, die Nachricht davon nach Batengo zu überbringen und da- | die ſüd⸗ und weſtdeutſchen Spiritusfabrikanten inſofern ſchlechter 


neralfeldmarſchall, die 


durch weiteren Mißverſtändniſſen vorzubeugen. geſtellt würden, als der Qualitätsſpiritus wie Kartoffelſpiritus 

— behandelt werden ſoll, unzutreffend ſei. Der Geſetzentwurf werde 
dafür ſorgen, daß beſſere Fabrikate ſeitens der Monopolbehörde 
auch höher bezahlt würden. Auch kleineren Brennereien würde 
ein höherer Satz bewilligt werden. 
Induſtrie werde nicht geſchädigt, weil das Monopol auf Zollan« 


eutſches Reich. 
Neuf e 1. Januar 1886. | 

— Das Programm für die Feier des 25jährigen Regierungs- 
jubiläums Sr. Maj. des Kaiſers als König von Preußen iſt 
wie folgt feſtgeſetzt: Am Jubiläumstage (Sonnabend) wird bei 
der Reveille von der Kuppel der Schloßkapelle ein Choral ge- 
blaſen. Demnächſt findet für die hieſige Garniſon um 10 Uhr 
in der Garniſon⸗ und St. Michaelskirche Gottesdienſt ſtatt, woran 
ſich die Truppen durch Deputationen betheiligen. Um 11 / Uhr | 
ift für die Generale und Offizierkorps Pardle-Ausgabe ; gleich⸗ 
zeitig werden auf dem Königsplatze 101 Salutſchüſſe gelöft. ! 
Hiernach wird um 12 Uhr in der Kapelle des königlichen Schloſſes 
ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten, dem die in Berlin, Pots⸗ 
dam und Spandau anweſenden aktiven und zur Dispoſition ftehen- 
den Generale, die Oberſten, welche ſich im Brigade-Kommandeur⸗ 
range befinden, und die Kommandeure der Leibregimenter beiwohnen. 
Anſchließend hieran findet im Weißen Saale des königlichen | 
Schloſſes eine Gratulations⸗Defilirkour ſtatt. Am Sonntag 
Mittag 12 Uhr findet in der Kapelle des Schloſſes feierlicher 
Gottesdienſt und danach im Weißen Saale Gratulationskour ſtatt. 
Zu derſelben verſammeln ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes im 
Ritterſaale, die verſchiedene Hofchargen ſowie der Geheime Kanz⸗ 
leirath im Königszimmer, die Generaladjutanten, die Generale 
à la suite und die Flügeladjutanten in der Rothen Kammer, ſämmt⸗ 
liche Damen der hohen Herrſchaften in der Brandenburgiſchen 
Kammer und die Gefolge des Kronprinzen und der Prinzen ſowie 
der anweſenden Fürſtlichkeiten in der briſirten Galerie. In der 
Kapelle des königlichen Schloſſes endlich verſammeln ſich die Bot⸗ 
ſchafter und alle anderen Chefs der hier akkreditirten Miſſionen 
nebſt Gemahlinnen, die Abgeſandten fremder Fürſten, die nicht⸗ 
preußiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrath, die vermählten 
fürſtlichen und die Excellenzen⸗Damen, der Reichskanzler, der Ge⸗ 
n hier anweſenden Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Häupter der fürſtlichen und ehemals reichsſtän⸗ 
diſchen gräflichen Familien, die aktiven und die zur Dispoſition 
ſtehenden Generale der Infanterie und der Kavallerie, die General— 
lieutenants, die Generalmajors, die Oberſten, welche Brigade 
kommandeurs find, und die Kommandeure der Leibregimenter, die 
Staats miniſter, das Präſidium des Reichstages und die früheren 
Präſidien beider Häuſer des Landtags, die Wirkl. Geheimen Räthe, 
die Räthe erſter Klaſſe, ſowie die Spitzen der ſtädtiſchen Behör- 
den von Berlin und Potsdam. 

— Außer den bereits genannten fürſtlichen Gäſten werden 
zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers und 
Königs noch nachſtehende Abgeſandte zur Gratulation hier an | 
treffen: im Auftrage des Kaiſers von Rußland der Generalad⸗ 
jutant deſſelben Graf Adlerberg, des Kaiſers von Oeſterreich der 
General der Kavallerie Frhr. v. Koller, des Königs von Italien | 
Generalmajor Marquis Taffini d' Arreglio (bereits eingetroffen), | 


des Königs von Sachſen Kriegsminiſter General der Kavallerie 
Graf Fabrice, ferner aus Spanien der General Blanco, Mar- 
quis de Pennaplata, aus Mecklenburg⸗Schwerin der General⸗ 
lieutenant Freiherr v. Brandenſtein, aus Mecklenburg⸗Strelitz der 


Odbberſt v. Pentz, aus Heſſen-⸗Darmſtadt der Generallieutenant v. 


vor einer Reihe von Jahren ſogar eng befreundet. 
Schaft erlitt einen jähen Abbruch durch die nichtswürdigen Um⸗ 
triebe eines Menſchen, den ich zu ſpät erſt als das erkannte, was 


IR 


Grolmann, aus Sachſen⸗Altenburg Staatsminijter v. Leipziger, 
Die Stiefmutter. 
Von Ad. Sönder mann. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


„Er nennt ſich von Stark. Allein Anſcheine nach haben 
Sie, mein lieber St. Julien, hier einen alten Bekannten ange⸗ 
troffen, der aus irgend einem Grunde nicht erkannt ſein will!“ 

„Von Stark? Kein Zweifel, dieſer Herr von Stark iſt der 
Chevalier de Boiſſy. Wie konnte ich mich nur einen Moment 
täuſchen laſſen! Ja, Ihre Annahme iſt richtig. Wir waren 
Dieſe Freund⸗ 


er wirklich iſt. Der Chevalier trennte ſich von mir und verließ 
den Ort, an welchem wir zuſammen lebten, und ſeit dieſer Zeit 


habe ich trotz aller Anſtrengungen, die ich gemacht, um ihn wieder⸗ 


zufinden, ihn bis heute nicht mehr geſehen. Jetzt ſoll er mir 
aber nicht mehr entgehen! Ich muß ihm ſagen, daß wir Beide 


lediglich Opfer unſerer Leichtgläubigkeit, vielleicht auch zu ſchnell | 


erregbarer Heftigkeit geworden, und verſuchen, ihn wieder zu 
verſöhnen!“ 


„Die Gelegenheit hierzu dürften Sie, wenn der Chevalier 


oder wie er ſich nennt, Herr von Stark verſöhnlich geſtimmt iſt, | 


leicht erhalten; denn ſo viel ich gehört habe, wohnt er hier in 
dieſem Hotel. Der heutige Tag ſcheint übrigens in mancher Be- 
ziehung recht bemerkenswerth für Sie zu ſein. Ihre Begegnung 
mit dem Biedermanne, der von Ihnen gründlich abgefertigt wurde, | 


3 giebt Anlaß zu recht ſcharfen Bemerkungen über den hier ſehr 


: \ | 
bekannten Herrn, und ich glaube keineswegs zu weit zu gehen, 
wenn ich annehme, daß ſeines Bleibens hier nicht mehr lange 


ſein wird.“ 


„Hoffentlich verſchiebt er ſeine Abreiſe noch einen oder zwei 


Tage; es wäre zu bedauern, wenn er mit dem Chevalier nicht ö 
auch zuſammentreffen ſollte.“ 


7 


vielbeſprochene Angelegenheit zu erwähnen. 
kann den Hauptmann von Burgau veranlaßt haben, der Baronin 


ſchlüſſe keine Anwendung finde und das Hamburger Freihafenge⸗ 


biet unberührt laſſe. Hingegen werde für den im Inlande nicht 
verwendbaren Spiritus im Zollauslande Abſatz geſucht werden 
müſſen, da der Rohſtoff für den Veredlungsbetrieb aus Deutſch— 
land billiger zu beziehen ſei, wie im Auslande. 


Ausland. 

Petersburg, 30. Dezember. Die Verſöhnung des Zaren 
mit dem Fürſten von Bulgarien dürfte dadurch zum Ausdruck 
kommen, daß dieſer einen höheren Georgsorden erhält, 

London, 29. Dezember. Gladſtone vollendete heute fein 76. 
Lebensjahr. Der berühmte Staatsmann wurde am 29 Dez. 1809 
geboren. 

London, 31. Dezember. Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: 
Detaillirten Berichten über die Schlacht zwiſchen den Briten und 
Sudanrebellen zufolge umging die Brigade unter General Butler 
die Stellung des Feindes, während die Kavallerie weiter vorſtieß, 
um den Arabern den Rückzug abzuſchneiden. Inzwiſchen nahmen 
die zwei Regimenter der Brigade des Oberſten Huyſhe die ver— 
ſchanzte Poſition Koſheh nach entſchloſſenem Widerſtande des 
Feindes. Die Brigaden Huyſhe und Butler vereinigten ſich ſodann 
und rückten gegen Giniß vor, welches nach einem mörderiſchen 
Kampf genommen wurde. Die Mahdiſten flüchteten in wilder 
Unordnung, ihr Lager im Stiche laſſend. 

Madrid, 31. Dezember. Die Eidesleiſtung der Königin 
als Regentin fand geſtern ſtatt. Die Königin wurde lebhaft 
begrüßt. 

Belgrad, 30. Dezember. Die Reſerven und das zweite 
Aufgebot find nach Haufe entlaſſen. Die ſtehende Armee bleibt 
unter den Waffen. 

Rangun, 28. Dezember. Oberſt Street, der Kommiſſär in 
Pegu, ſtieß in Begleitung einiger Sepoys und Poliziſten am 26. 
d. auf der Syriam Seite des Fluſſes mit 150 Dacoiten zus 
ſammen. Er tödtete deren 21 und machte mehrere andere mit. 
ihren Waffen, Flaggen und goldenen Regenſchirmen zu Gefangenen 
Auf engliſcher Scite wurden 3 Mann verwundet. In Kyaukhyi 
zwiſchen Tougoo und Shewgin, ſoll eine Bande Dacoiten ſtehen, 
weshalb geſtern 80 Mann der Bombayer Grenadiere aus Tougoo 
gegen ſie entſandt wurden. 

Madrid, 31. Dezember. Die Zivillifte ſoll in folgender 
Weiſe geregelt werden: Königin-Regentin 7 Mill. Fr.; Prin⸗ 
zeſſin von Aſturien (die 5jährige Thronfolgerin) 500 000; von 
den Infantinnen Iſabella, Paz und Eulalia (Schweſtern des 
verſtorbenen Königs) erhält die erſtere 250 000, die anderen je 
150 000; die Exkönigin Iſabella 750 000; ihr Gemahl, Don 
Franz von Aſſiſi 300 000; ihre Schweſter, die Herzogin von 
Montpenſier, 250 000 Fr. 

Wajhington, 31. Dezember. Der Bericht das landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus ſchätzt die Maisernte von 1885 auf 1936 


Die Hamburger Spiritus⸗ 


Abnahme der Weizenproduktion gegen 1884 wird auf 30 Proz. 
geſchaͤtzt. 


| Provinzial-Nadridten. 

* Briefen, 1. a as | 25jährigen Regerungs⸗ 
Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers) findet am Sonntag den 3. 
Januar Nachm. 3 Uhr in Harris Hotel ein Feſteſſen ſtatt. 

* Kulm, 1. Januar. (Der Rotz) iſt unter dem Pferdbeſtande 
des Gutsbeſitzers Hankewitz zu Czemlewo ausgebrochen. Setens der 
Behörden ſind entſprechende Schutzmaßregeln getroffen. i 

Kulm, 1. Januar. (Adreſſe.) Der Magiftrat hat, wie die 
„Kulm. Ztg.“ mittheilt, Namens der Stadt an Seine Maeeſtät den 
Kaiſer und König folgende Adreſſe zum 3. Januar 1886 in einer 
eleganten Mappe abgeſandt: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Euer Kaiſerlich⸗Königlichen Majeſtät nahet zu dem olg denk⸗ 
würdigen Tage der fünfundzwanzigjährigen Erinnerung an de Thron⸗ 
beſteigung Euer Majeſtät, demuthvoll und dankerfüllt für die vielen 
Wohlthaten, welche ihr durch Ew. Majeſtät unendliche lade sväter⸗ 
liche Huld und durch die Gnade Allerhöchſtihrer Vorfahren erwieſen 

worden ſind, g 


die Stadt Kulm 
mit den innigſten Segenswünſchen für Ew. Majeſtät und Allerhöchſt⸗ 
deren erlauchtes Haus 


In tiefſter Ehrfurcht 
Ew. Majeſtät 


verharret 


unterthänigſter 5 
Magiſtrat der Stadt Kulm. 
* Graudenz, 1. Jauuar. (Ein Radfahrerverein) gat ſich hier 
kurz vor Jahresſchluß gebildet. 

Marienburg, 30. Dezember. (Zum Waidwerk hinus) zogen 

| geſtern 6 Bürger unſerer Stadt, jedoch mit fo wenig Gück, daß fie 
auch nicht einen Haſen zu Geſicht bekamen. Abgeſehen von dieſem 
ärgerlichen „Pech“, geriethen die Herren bei der Heinſehr noch in 

| Lebensgefahr. Sie mußten, um nach Haufe zu gelangen den Dame⸗ 
rauer See überſchreiten, und wären, da das Els unkr ihnen zu 

| brechen begann, bei minderer Geiſtesgegenwart und Vorſſht unfehlbar 
ertrunken. 

Aus der Provinz, 1. Januar. (Auszeichnung.) Dem Lehrer 
Semrau zu Lukoezin (Kreis Pr. Stargardt) iſt vom Ceutralverein 
Weſtpr. Landwirthe eine Prämie von 70 Mk. für Verdenſte um die 
Obſtbaumzucht verliehen worden. 

Aus der Provinz, 31. Dezember. (Ladislaus Mierzwinski), 
der vorigen Winter in Danzig bekanntlich als Manrico im „Trouba⸗ 
dour“ und als Raoul in den „Hugenotten“ gaſtirte, ritt demnächſt 
von Berlin aus wieder eine Gaſtſpielreiſe nach Oſt⸗ ud Weſtpreußen 
au. Zunächſt wird derſelbe in Königsberg an zwei Anden und am 
13. Jauuar in Elbing in einem Konzert gaſtiren. 

Konitz, 30. Dezember, (Die Diphtheritis) hat m Gutsbezirke 
Lotiyn eine epidemiſche Ausbreitung gewonnen, und ind daher die 
vom Königlichen Landrathsamte vorg⸗ſehenen Sicherheſsmaß regeln in 
Kraft getreten. 

Konitz, 31. Dezember. (Ein Diebesneſt entdeck) Dem Poli⸗ 

zeiſergeanten Preuß iſt es heute gelungen, ein ganzes Diebesneſt aus⸗ 
Eine Hausſuchung bei der Wittwe Bloß hat eine Uns 


zunehmen. 
Gegenzärtig wird die 


menge geſtohlener Sachen zu Tage gefördert. 
Suche noch fortgeſetzt. 


Dt. Krone, 30. Dezember. (Ein öffentliches chlachthaus) ber 


abſichtigt die Stadtgemeinde auf dem Steinriff am Stadiſee zu er⸗ 


bauen. 

Flatow, 30. Dezember. (Kram, Vieh⸗ ud Pferdemärkte.) 
Durch Beſchluß des Provinzial⸗Raths unſerer Provnz iſt genehmigt 
worden, daß in der Ortſchaft Stegers, Kreis Schlocau, vom nächſten 
Jahre ab alljährlich zwei Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdmärkte abgehalten 
werden unt zwar im nächſten Jahre am 5. April und 18. Oktober. 

Köslin, 29. Dezember. (Die beabſichtigte Kaettenhausverlegung 
von Kulm in Weſtpr. nach Köslin), von der man lach den vor einiger 

Zeit durch Berliner Blätter gelaufenen Notizen anehmen konnte, daß 
fie an maßgebender Stelle aufgegeben ſei, iſt neſerdings in Geſtalt 
eines Schreibens vom Kriegsminiſterium wlederin aufgetaucht und 
hat in zwei Sitzungen die Stadtverordneten beſchiftigt. Die Stadt 
erbaut im nächſten Jahre vor dem Neuen Thore ein Schlachthaus. 


von Laubheim in ſo ſchroffer Weiſe gegenüber zu treten, wie er 
dies geſtern gethan haben fol? Er ſelbſt verweigert jede Aus- 


| kunft hierüber, und die Baronin zieht vor, ſich gar nicht ſehen 


zu laſſen.“ 

„Alles, was ich über dieſe Affaire gehört habe, iſt Folgen ⸗ 
des: Der Hauptmann iſt der Baronin auf der Promenade be⸗ 
gegnet. Als er fie geſehen, iſt er anſcheinend höflich grüßend 
vor ihr ſtehen geblieben; ſtatt jedoch in dem bei ihm gewohnten 
heiteren Tone zu plaudern, hat er ſie kurz und barſch gefragt, 
was ſie in M. wolle. Die Baronin war, wie ich hier einſchalten 
muß, längere Zeit verreiſt; ſie mag auf die Frage auch nicht be⸗ 
ſonders freundlich geantwortet haben; ob ſie wirklich entgegnet 
hat, daß dies ihm nichts anginge und er ſich lieber um ſeine 
eigenen Angelegenheiten kümmern ſolle, weiß ich nicht. Genug, 
er hat darauf ihr eine ſo furchtbare Antwort gegeben, daß ich, 
offen geſtanden, mich ſcheue, das mir Mitgetheilte zu wiederholen. 
Meines Dafürhaltens iſt es ganz undenkbar, daß er der Baronin 
mit dem Zuchthaus gedroht haben könne. Nein, es erſcheint 
mir, je länger ich darüber nachdenke, immer weniger wahrſchein⸗ 
lich, daß der ſo höfliche und dabei ruhige, beſonnene Hauptmann 
ſich einer den beſten Kreiſen angehörenden Dame gegenüber zu 
derartigen Aeußerungen habe verleiten laſſen.“ 

„Völlig ohne Grund können die über dieſen Vorfall um⸗ 
laufenden Gerüchte doch nicht ſein. Als er zu der Dame heran⸗ 
getreten, hat er ſich erſt ſcharf umgeſehen und dann, nachdem er 
die Ueberzeugung gewonnen, daß Niemand ſich in Hörweite be- 
finde, das eigenthümliche Geſpräch angeknüpft. Leider hat er 
aber überſehen, daß unmittelbar hinter dem zur linken Seite der 
Promenade ſich hinziehenden Geſträuch ein Fußweg parallel länft 
und daß in nächſter Nähe der Stelle, an welcher er mit der 


ſich niedergelaſſen hatte. 
| Dame das Herz geklopft haben, als fie die ziquaute Unterhaltung 


belauſchen konnte! Mit welchem Feuereiſr mag ſie dann zur 
| nächſtwohnenden Freundin geeilt fein, um hrer anſcheinend wich⸗ 
tigſten Lebensaufgabe, dem Bereichern der Mronique scandaleuse, 
gerecht zu werden! Daß ſie wie gewöhlich ſtark übertrieben, 
ſteht außer allem Zweifel. Ganz aus de Yuft gegriffen kann 
ſie die Nachricht jedoch nicht haben, den der Hauptmann, dem 
ja die Quelle der umlaufenden Gerüchte icht verborgen geblieben 
ſein kann, würde nicht zögern, ihr in dieſm Falle die erforderliche 
Berichtigung zugehen zu laſſen!“ 
„Hat nicht früher die Baronin eie Reihe von Jahren in 
Klingenthal gewohnt?“ 
„Ja, und ſoviel ich gehört, hat er Hauptmann ihr das 
Beſitzthum in dieſem herrlich gelegten Gebirgsdörfchen ab- 
gekauft!“ 
„Nun, dann iſt es mehr als wahſcheialich, daß fein Groll 
gegen die Baronin mit dem Kaufe zuſmmenhängt.“ 
H Während beide Herren die Angelegaheit noch weiter beſprachen 
und ſchließlich den Saal verließen, we Herr von Stark hoch er- 
regt weggegangen, um durch einen Spaziergang nicht nur die 
| infolge der Begegnung mit dem Freiden verlorene Ruhe wieder 

zu gewinnen, ſondern um inzwiſcheſ auch zu einem Entſchluſſe 
hinſichtlich feines Verhaltens bei eine etwaigen ferneren Zuſam⸗ 
| 


mentreffen mit demſelben zu gelange. 

„Thorheit!“ brummte er, währnd er die nach dem Kurhauſe 
führende Straße langſam durchſchitt. „Wie konnte ich mich 
durch das Wiederſehen mit St. Jlien außer Faſſung bringen 


laſſen! Ich habe mit der Vergangeheit gebrochen, durfte es ihm 


alſo auch nicht merken laſſen, daß ich mich feiner noch erinnere. 
Nur dann entgehe ich unliebſamen Erörterungen, wenn ich kon⸗ 
ſequent meinen wahren Namen wleugne. St. Julien iſt nicht 


N 
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ſchwankt auch die Wahl der Anlage nur noch zwiſchen Köslin und 
Kulm. Aber die Militärverwaltung geht, nachdem ihr einmal die 
Hand geboten, immer weiter in ihren Forderungen. Die Stadt hatte 
ein tägliches Trinkwaſſerquantum für die Anſtalt von 10 Kubikmetern 
aus der ſtädtiſchen Quellenleitung im Gollenberge unentgeltlich zuge⸗ 
ſagt und, falls die auf dem Kadettenhausgrundſtück anzulegenden 
Brunnen nicht ergiebig, fernere 50 Kubikmeter täglich aus derſelben 
Leitung zum Wirthſchaftsgebrauche in Ausſicht geſtellt. Nun 
müßte aber die Anſtalt das ſo erhaltene Waſſerquantum durch 
Maſchinen bis in die höchſten Etagen des Gebäudes ſelbſt treiben 
laſſen. Das Projekt einer Schlachthausanlage und das dort gefundene 
Waſſerquantum, verbunden mit der nothwendigerweiſe dort aufzuſtel⸗ 
lenden Dampfmaſchine, haben wohl die Militärverwaltung veranlaßt, 
die weitere Forderung zu ſtellen: die Stadt möge gegen entſprechende 
Entſchädigung das Waſſer vom Schlachthausterrain zur Anſtalt leiten 
und es bis zu einer Höhe von 20 Metern treiben laſſen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß die vorerwähnten Brunnen nicht ergiebig ſein würden. Es 
liegt aber das Schlachthausterrain ca. 3000 Meter von dem Kadetten⸗ 
haus in spe entfernt und die Anlagekoſten einer beſonderen Leitung 
nach Letzterem würden ſich auf ca. 43,000 Mk. belaufen. Eine Kom⸗ 
miſſion hatte ſich mit der Frage beſchäftigt und auf deren Vorſchlag 
wurde heute beſchloſſen, die Anlage eventuell zu machen, wenn die 
Militärverwaltung zu einer jährlichen Entſchädigung von 4500 Mk. 
ſich bereit erklärt. („Danz. Ztg.“) 

Aus der Provinz Pommern. (Ein Falſchmünzer) wurde am 
zweiten Feiertage in Köslin in der Perſon des Schneiders Pritz ding ⸗ 
feſt gemacht. Derſelbe hatte am Donnerftag auf dem Markte mehrere 
falſche Zweimarkſtücke in Zahlung gegeben. Pritz, ein ſchon mehrfach, 
darunter auch einmal wegen Münzverbrechens beſtrafter Menſch, iſt 
erſt vor einigen Monaten aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, wo 
er eine ihm vor 8 Jahren wegen Brandſtiftung zudiktirte Strafe 
verbüßt hat. Die von ihm fabrizirten Falſchſtücke find aus Zinn ge- 
fertigt und beſonders kenntlich an dem durch eine Feile hergeſtellten 
Rande. 

Elbing, 30. Dezember. (Seltenheit.) Trotz 10 Grad Kälte 
und Schnee ſind in einem hieſigen Garten mehrere Stauden Monats⸗ 
erdbeeren zum Blühen gekommen. 

Allenſtein, 30. Dezember. (Durch einen traurigen Zufall) iſt 
der Arbeiter N. am vergangenen Sonnabend ums Leben gekommen. 
Derſelbe hatte ſich in dem Lokale der Herren Z. und Ko. aufgehalten 
und war von da in den Hof gegangen. Der Kommis und der 
Hausknecht verfolgten ihn, weil ſie in ihm einen längſt geſuchten 
Dieb vermutheten. Als ſie ihn aufgefunden, ſchlugen ſie ihn auf den 
Kopf, ſo daß der Schädel zerſplitterte und N. nach einigen Stunden 
ſtarb. Sonntag wurde der Hausknecht verhaftet, der Kommis jedoch 
gegen 6000 Mk. Kaution auf freiem Fuße gelaſſen. N. war Vater 
von ſechs unverſorgten Kindern. } 

Darkehmen, 30. Dezember. (Selbſtmord - Manie.) Der 
22 Jahre alte Kuecht G., der bei einem in der Nähe wohnenden 
Beſitzer bedienſtet iſt, verſuchte dieſer Tage aus Lebensüberdruß ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. In dem Moment, als 
er bereits die Beſinnung verloren hatte, wurde er von einem Juſt⸗ 
mann losgeſchnitten. Nach feinem Geſtändniß fol er dieſe Procedur 
in kurzer Zeit bereits zum vierten Male in Scene geſetzt haben. Ihn 
von dieſer Manie zu heilen, ward ihm eine recht gründliche Tracht 
Prügel zu Theil. 

Mohrungen 29. Dezember. (Ernennung. Generoſität.) Unſer 


lange wird es dauern, bis Cranz mit den übrigen großen Badeorten 
der Oſtſeeküſte in erfolgreiche Konkurrenz treten kann. — Der Guts⸗ 
beſitzer F. fand 14 Tage vor Weihnachten eines Morgens ſeinen 
Keller erbrochen und den Buttervorrath, gegen 100 Pfd., geſtohlen. 
Kurz vor dem Feſte erhielt F. nun aus Darkehmen ein Packet, in 
welchem ſich die Stäbe der Butterfäßchen befanden, und einen Brief 
dazu des Inhalts, daß die Butter nicht den Geſchmack der „heim⸗ 
lichen Abholer“ gefunden. Letztere ſenden ihm die Stäbe zurück mit 
dem Erſuchen, die Achtel wieder zuſammenzuſetzen und mit „guter 
friſcher Tiſchbutter“ füllen zu laſſen, gelegentlich würden ſie wieder 
einmal anſprechen, um ſein Streben nach guter, preiswerther Waare 
zu verfolgen. Der Brief fol weder orthographiſche noch grammatika⸗ 
liſche Fehler beſitzen, er rührt alſo unzweifelhaft von einem feinen 
Spltzbuben oder Helfershelfer her. Auf Grund der Handſchrift ver⸗ 
ſucht Herr F. nun Alles, um die frechen Diebe zu ermitteln. — In 
dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen wohnt, wie der „G.“ mittheilt, ein 
hoher ruſſiſcher Offizier (der Name thut hier nichts zur Sache). Ob⸗ 
gleich mit einer bildſchönen Gattin in glücklichſter Ehe lebend, ließ 
er ſich dort kürzlich eine erhebliche Untreue zu Schulden kommen und 
wurde dabei von ſeiner Gattin betroffen. Die heftigen Vorwürfe der 
Letzteren wirkten ſo niederſchmetternd auf ihn, daß er beſchloß, ſich zu 
— erſchießen. Mau fand auf dem Tiſch ſeines Zimmers einen Zettel, 
der der Familie ſeinen Entſchluß mittheilte und ſeine Frau um Ver⸗ 
zeihung bat. Seit dieſer Zeit iſt er verſchwunden und alle Nachfor⸗ 
ſchungen nach ihm ſind erfolglos geblieben. 


Kolales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 1. Januar 1886. 

— (Ueber die militäriſche Feier) des 25jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs er⸗ 
fahren wir Folgendes: Sämmtliche fiskaliſchen Gebäude und Feſtungs⸗ 
werke werden beflaggt. Um 10%, Uhr Vormittags findet in der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen und in der katholiſchen Kirche Gottesdienſt 
ſtatt. Um 12 Uhr Mittags erſcheinen ſämmtliche Offiziere und 
Unteroffiziere der Garniſon in Paradeanzug zur Parole⸗Ausgabe auf 
dem neuſtädtiſchen Markt. Während der Parole-Ausgabe konzertirt 
die Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 11; ferner wird, wie am 
Geburtstage Sr. Majeſtät, Salut geſchoſſen und zwar vom Haupt- 
wall der neuen Stadt⸗Enceinte. Nachmittags 2 Uhr findet im 
Offizier⸗Kaſino ein Diner ſtatt, an welchem ſämmtliche Offiziere und 
Beamte der Garniſon Theil nehmen. Während des Diners konzer⸗ 
tirt die Infanterie⸗Kapelle. Von Nachmittags 5 Uhr an werden die 
in der Stadt belegenen Königl. Dienſtgebäude illuminirt. 

— (Ammorgigen Jubiläumstage) um 7 und 
8 Uhr Abends werden auf dem Thurme des Rathhauſes Fackeln ab⸗ 
gebrannt. 

— (Perſonalver änderungen in der Armee.) 
Baron v. Vietinghoff, gen. Scheel, Major vom Generalſtabe des 
1. Armee⸗Korps, iſt unter Verſetzung zum großen Generalſtabe, als 
Generalſtabsoffizier zur Kommandantur von Thorn kommandirt. — 
Der Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Wefors im 61. Inft.⸗Regt. iſt zur Kaiſer⸗ 
lichen Marine kommandirt. ö 

— (Perſonalie n.) Der bisherige Rektor des Gymnaſiums 
in Neumark, Alfred Scotland, iſt zum Gymnaſialdirektor ernannt 
worden. Nach der „Kreuzztg.“ ſoll demſelben die Direktion des 
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eine heitere, anmuthige Erſcheinung. Herrn Millanich's (Eduard) 
etwas zu mechaniſches Spiel ließ die Beſucher ziemlich kalt. Von 
dem, was uns Frau Linkowsky (Minna) geſtern bot, gefiel beſonders 
der Vortrag der Piece, in welchem eine Parallele zwiſchen dem 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen ꝛc. Liede gezogen wird. 

— (Im Stadttheater) findet, wie bereits mitgetheilt, 
am Sonntag zu Feier des Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des 
Kaiſers eine Feſtvorſtellung ſtatt. Es wird „Zopf und 
Schwert“, hiſtoriſches Luſtſpiel von Karl Gutzkow gegeben. Der 
Name Karl Gutzkow iſt den Theaterfreunden ohne Zwelfel bekannt 
genug, einer beſonderen Empfehlung des genannten Luſtſpiels bedarf es 
daher wohl nicht. Der Vorſtellung geht die Aufführung der Feſt⸗ 
Quverture von Carl Maria v. Weber und ein Prolog voraus, den 
Frl. Paul ſprechen wird. . 

— Bon der Weichſel.) Bei der Kulmer Ueberfähre 
Trajekt unterbrochen. i 

— (Zu Neujahr) ſtellen fi Angeſtellte und auch Nichte 
angeftellte aller nur denkbaren Branchen ein, um fih ein „Neujahrs⸗ 
geſchenk“ zu erbitten. Es iſt dies eine alte Sitte und die meiſten unferer 
geehrten Leſer ſpenden gewiß bereitwilligſt den üblichen Obulus, ob⸗ 
gleich nicht zu leugnen iſt, daß die „alte Sitte“ bald eine Unſitte zu 
werden droht, inſofern nämlich, als die Schaar derer, die mit den 
» herzlichſten Glückwünſchen zum neuen Jahr“ einen Appell an unſeren 
Geldbeutel verbinden, von Jahr zu Jahr größer wird. Es ſei des⸗ 
halb darauf hingewieſen, daß von Polizeiwegen nur den Nacht⸗ und 
Thurmwächtern geſtattet iſt, ſich ein Neujahrsgeſchenk zu holen. Alle 
alle anderen „Benefizianten“ laufen Gefahr, wegen Bettelns in Strafe 
genommen zu werden. 

— (Das „Ewig⸗Welbliche“.) Ein Geſchäftsrelſender 
beſuchte am Sylveſter⸗Abend den Maskenball im Holder⸗Egger'ſchen 
Etabliſſement und amüſirte ſich in Geſellſchaft einer der Halbwelt 
angehörenden „Dame“ aufs Beſte. Beim Morgenkaffee machte er die 
unangenehme Entdeckung, daß ihm ſein Portemonnaie mit einem In⸗ 
halte von 80 Mk. und eine Platina⸗Tuchnadel im Werthe von 70 Mk. 
abhanden gekommen war. Ohne Zweifel konnte nur die holde Schöne 
die Diebin geweſen fein. Der Beſtohlene erſtattete der Polizeibehörde 
Anzeige und bei der Nachſuchung, die in der Wohnung der Dirne 
vorgenommen wurde, fand ſich die Tuchnadel und der größe Theil der 
geſtohlenen Summe vor; einen nicht unerheblichen Betrag hatte die 
Diebin bereits verjabelt. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Marienwerder, Königl. Amtsgericht, Kanzleigehülfe, mindeſtens 5 Pf. 
pro Seite Schreibwerk. 0 

— ( Berichtigung.) In dem Artikel „Militärdienſt⸗ 
Verſicherung“ in Nr. 1 unſ. Ztg. muß es Zeile 11 von oben heißen: 
„daß die Eltern der zum Militärdienſt eingeftellten jungen Leute“ 
anftatt „daß die Eltern an den zum Militärvienſt“ ꝛc. 

— (Polizeibericht) 8 Perſonen wurden arretirt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 2. Januar. \ 


Fonds: Schluß ermaltend. 
Ruſſ. Banknoten ß 
Warſchau 8 Tage 


Landrath v. Spies iſt zum Geheimen Regierungsrathe ernannt worden.“ Gymnafiums zu Neuftadt . Weſtpr. übertragen werden. Ruſſ. 5 / Anleihe von 1877 100-30 100-30 
— Bei uns halten die Wohlhabenden nicht ſo die Taſchen zu, wie — (Ernennung) Zum Amtsvorſteher des Bezirks Pnie⸗ Poln. Pfandbriefe 5 % f 60-20 61—40 
auderwärts. Der Stadtvperordnetenvorſteher Fabrikbeſitzer G. Rekittke ][ witten (Kreis Kulm) iſt ſeitens des Herrn Oberpräſidenten der Be⸗ Poln. Liquidationspfandbriefe 55—90] 55—70 
hat 333 26 Mk. auf eigene Rechnung übernommen, um welche der figer Schönelch aus Pniewitten ernannt worden. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 100—40 10040 
Ausbau und die Ausſtattung des Rathhausſaales die bewilligten Gelder — (Beſtätigungen.) Der Königl. Landrath des Kreiſes Poſener Pfandbriefe 4% . 100-90 100-90 
überſchritten und der Wahlmann Elsner hat 150 Mk. zu Anſchaffung Kulm hat beſtätigt: den Befiger und Gemeindevorfteher Küngle in Oeſterreichiſche Banknoten 161—45 161 — 25 
eines des neuen Saales würdigen Kronleuchters gezeichnet. Gr. Czyſte als Steuererheber für die genannte Ortſchaft bis zum | Weizen gelber: April-Mai , e e 154 
Königsberg, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Endlich iſt die | Ablauf der Verwaltung der Gemeindegeſchäfte durch denſelben; den Juni Juſ ii 1 
Cranzer Eiſenbahn als ein fertiges Werk in die Erſcheinung getreten | Befiger und Schulvorſteher Stiege zu Ruda als Schulkaſſen⸗Rendant nn ann 92 ½ 93 
und hat dem öffentlichen Verkehr übergeben werden können. Heute | für die Schule daſelbſt und den Befiger Strobel zu Zakrzewo als | Roggen: be al 131 130 
Nachmittag 2 Uhr wurde der erſte Zug, welchen die bekränzte Loko⸗ | Schulvorſteher für die Schule zu Kl. Czyſte. April⸗Mai e 0 130—50| 132—50 
motive „Kant“ führte, von dem hieſigen Bahnhof nach unſerem Bade⸗ — (Jagdkalender für den Monat Januar.) Mai⸗Juni 133 133—50 
ort Cranz abgelaſſen. Zu der Feierlichkeit waren die Spitzen der | Nad den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar Juni - Juli 134 134—50 
Civil⸗ und Militärbehörden, Oberbürgermeiſter Selke, Vertreter der | 1870 vürfen in dieſem Monat geſchoſſen werden: Männliches und | Rüböl: April-Mai „ e e 44—40| 44—40 
Kaufmannſchaft, ſowie der Preſſe u. a. m. eingeladen und auch faft | weibliches Noth« und Damwild, Wildkälber, Nehböde, Hafen, Auer⸗ Mai⸗Juni21in2anin [ 44—400 44—80 


ausnahmslos erſchienen. Nach einer kurzen Pauſe in Gr. Raum, der 
größten Station der Strecke, langte der Zug um 3%, Uhr auf der in 


und Birkwild, Faſanenhähne und ⸗Hennen, Haſelwild, Wachteln, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel. Dagegen 


39—50 


r ti 40 
5 39—90 


Jauuar- Februar. 


Feſtesſchmuck prangenden Station Cranz an, wo er von der zahlreich] find mit der Jagd zu verſchonen: Ricken, RNehkälber, der Dachs, April⸗Mal 41—70| 41-30 
verſammelten Bewohnerſchaft des Ortes mit Jubel begrüßt wurde. | Rebhühner. Nach § 94 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 Milt ni! 42— 90 42—40 
Ein Diner vereinigte ſodann die Feſtgeſellſchaft und darnach erfolgte | if der Bezirksrath befugt, den Beginn der Schonzeit für Auer⸗, Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4Y,, Uffekten 5 pCt. 


die Rückfahrt hierher. Die Eröffnung dieſer Bahn iſt für unſeren 
Badeort Cranz ein Ereigniß, auf welches man dort die größten Hoff⸗ 
nungen baut und welches wohl geeignet iſt, die Phyſiognomie des 
Bades mit einem Schlage zu verändern. Der ſchon früher beliebte 
Ort wird nun eine erheblich größere Frequenz erhalten und nicht 
—üñxꝝĩxĩ;ð:Wj? „„%%é«k“w bt. —-„—-— 
beſſer als alle Anderen. Im Gegentheile, er war einer der Erſten, 
welche dem Lügengewebe eines Schuftes Beachtung ſchenkten und 
mich verurtheilten. Was aber wollte er heute? Weshalb ſprach 
er mich an? Der Ton, in welchem er fragte, klang nicht abe 
ſtoßend, und eben ſo wenig verbarg er eine gewiſſe Freude in dem 
Momente, als er mich erkannte. Gleichviel, ich will an die Ver⸗ 
gangenheit nicht mehr erinnert werden; deshalb iſt es beſſer, ich 
weiche ihm aus.“ 

Wäre er nicht ſo gänzlich in Gedanken mit dem Fremden 
beſchäftigt geweſen, und hätte er vielmehr ſeiner Umgebung einige 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, dann würde er bemerkt haben, daß ein 
Mann, welcher auf der anderen Seite der Straße raſch heraukam, 
als dieſer ihn erblickte, erſtaunt, faſt erſchrocken ſtehen blieb, im 
nächſten Augenblicke aber raſch in ein Haus trat und, vorſichtig 
hervorlugend, in dieſem Verſtecke ſo lange ausharrte, bis Herr 
von Stark vorüber war. \ 

„Iſt denn der Teufel hier los?“ rief er mürriſch, dem 
Dahinſchreitenden nachſchauend. „Erſt begegnen mir die beiden 
Hallunken aus Bar⸗-le-due und nun muß auch der Mann noch 
hierher kommen! Wenn er ſich nur nicht etwa beikommen läßt, 
nach Klingenthal zu fahren! Dieſe Sorge darf ich mir jedoch 
erſparen, denn die gnädige Frau wird es im Laufe der Jahre 
ohne Zweifel dahin gebracht haben, daß ihm jede Erinnerung an 
ſeine Tochter entſchwunden iſt. Ich werde deshalb dort gar nicht 
erſt erwähnen, daß ich ihn geſehen habe.“ 

Mit verdo ppelter Eile ſetzte er feinen Weg fort. 

Herr von Stark war am Ende der Straße angekommen und 
bog nun in die Anlagen ein. 

Wenige Schritte war er erſt in dieſen gegangen, als er aus 
ſeinem Sinnen gewaltſam aufgeſchreckt wurde. 

„Es freut mich, Sie hier zu ſehen, verehrter Freund!“ 


Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen durch bes 
ſondere Verordnung anderweit feſtzuſetzen, fo aber, daß der Anfang 
der Schonzeit nicht über 14 Tage vor oder nach dem 1. Februar 
feſtgeſetzt werden darf. 

— (Die Bewohner der Thorner Niede 
rung), welche von den Deichlaſten hart bedrückt werden, ſollen an 
das Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet haben, in welcher um 
Nlederſchlagung der Deichlaſten gebeten wird. 

— (Coppernikus Verein.) In der am Montag 
den 4. cr, ſtatifindenden Sitzung werden Vorträge halten: 1. Herr 
Kommerzienrath Adolph: „Ueber einen Steinfund in Kielbaſin.“ 
2. Herr Amtsrichter Martell: „Carl Gottlieb Suarez, der geiſt ige 
Urheber der preußiſchen Geſetzgebung von 1784—1794.“ 

— (In der Neujahrsnacht) war es auf den Straßen 
ſehr belebt. Die freudige Stimmung der Paſſanten machte ſich in 
lauten „Profit Neujahr !“-Rufen Luft. Viele leiſteten im Schreien 
geradezu Unmenſchliches; tagelange Heiſerkeit wird wohl die Folge 
davon fein. Wie wir hören, find an mehreren Häuſern die Klingel 
züge abgeriſſen und in einem Hauſe ſoll ſogar die Hausthür mit einer 
Axt eingeſchlagen worden ſein, — ein Beweis, daß die übermüthige 
Laune einzelner Nachtſchwärmer bereits einen bedenklichen Grab er⸗ 
reicht hatte. 

— (Vergnüg ungen.) Der Handwerkerverein veran⸗ 
ſtaltete am Sylveſter⸗Abend im Saale des Schützenhauſes eine gefellige 
Abendunterhaltung, die ſich eines regen Beſuches ſeitens der Vereins⸗ 
mitglieder und deren Angehörigen erfreute und einen harmoniſchen 
Verlauf nahm. — Die Konzerte im „Viktoriagarten“ und im Wiener 
Cafs in Mocker ſowie die Eisbahn auf dem Grützmühlenteich waren 
recht gut beſucht. 

— (Stadttheater) Geſtern wurde „Heydemann und 
Sohn“, Geſangspoſſe in 7 Bildern von Dr. Hugo Müller und Emil 
Pohl, Muſik von R. Bial aufgeführt, ein Stück mit etwas zu ſkizzen⸗ 
baft gezeichneter Handlung und zu flüchtig geſtreiften Charakteren. 
Herr Fellenberg, welcher als Kommerzienrath Heydemann die Haupt⸗ 
rolle inne hatte, ſpielte mit überzeugender Lebenswahrheit. Die humo⸗ 
riſtiſche Figur des alten Komtoirdiener Pägelow fand in Herrn Solvin 
einen Vertreter, wie er beſſer kaum gedacht werden konnte. Ungemein 
komiſch wirkte auch der Barbier des Herrn Dietrich und der Dichter 
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Börſenberichte. 

Danzig, 31. Dezember. Getreide » Wörfe. Wetter: etwas 

* e rn er dag, Bee 7 ; 

jen. e Kaufluſt war ſchwach, Preiſe ziemlich behauptet. Bezahlt 
wurde für inländiſchen roth 121pfd. 140 N., bunt 125pfb, 145 M., — — 
120pfb. 139 M., 125pfdb. 145 M., 126 7pfe. 147 N., Sommer- beſetzt 
125 6pfb. 141 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt krank 
110pfd. 101 M., 119pfd. 118 M. 120pfb. 122 M., bunt 119pfd. 121 M., 
rothbunt 12bpfd. 127 M., hell bezogen krank 115 6pfb. 116 M., hellbunt 
120pfd 122 M., glaſig 128 30pfd 134 M., 131 2pfdb. 137 M., hochbunt 
126 7pfv. 182, 134 M., 128 9pfd 135 M, 127pfd. 186 M., 129pfd. 137 
M., alt gutbunt 125 6pfd. und 127pfdD 134 M. per Tonne. Für ruſſ. zum 
Tranſit je ausgewachſen 90 M. ausgewachſen 97 M., ſehr krank 110pfd. 
97 M. bunt krank 11 lpfd. 102 M II 7pfd. 116 M., roth milde bezogen 
122 Zpfd. 123 M, roth beſetzt 126pfb. 129 M. per Tonne. Termine Januar 
130 M. Br., 129 M. Gd., April⸗Mai 136 50 M. Br., 136 M. Gd Mais 
Juni 138 M. Br., 137 50 M. Gd, Juni-Juli 140 M. bez., September⸗Okt. 
145 50 M. bez. Regulirungspreis 129 M. 

Roggen unverändert, inländiſcher iſt bezahlt 117pfdb. 116 M., 121pfd. 
116 50 M, 119pfd. 117 M., 122 Zpfd. und 124pfb 118 M., polnif zum 
Tranſit beſetzt 86 M Alles ver 120pfd per Tonne Termine April⸗Mai ins 
ländiſch 123 50 M. Br. 123 M. Gd., unterpolniſch 96 50 M. Br. 96 M. Gd., 
Tranſit 95 M. Br., 94 50 M. Gd, Mai⸗Juni unterpolniſcher 98 50 M. Br., 
98 M. Gd, Juni⸗Juli Tranſit 99 50 M. Br. 99 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 117 M., unterpolniſcher 89 M., Tranſit 87 M. 

Gerſte ift bezahlt l kleine 102 3pfb. 110 M., große 110 11pfd. 
120, 125 M, IIApfd. 124 M., polniſche zum Tranſit große 113pfb. 108 
M. per Tonne. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (nach Neujahr) den 3. Januar 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
4 En zum 25jährigen NegierungsJubilium Sr. Majeſtckt 
es Kaiſers. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe 
Abends: kein Gottesdienſt. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 10 Uhr: Militär⸗Feſtgottesdienſt zur Feier des 25 jährigen 
Regierungs⸗Jubikaums Sr. Maj des Kaiſers und Königs. Herr Garniſon⸗ 
pfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Kand. Erdmann. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Reh 


8 Haftig ſah er auf um zu erfahren, wer derjenige ſei, welcher In der St Jalebt⸗ Kirche f 2 
. ihn hier als Freund begrüße. 5 des Herrn Wismar. Frl. Paul ftattete die kleine Rolle der Gefelle | Jormittags 10 ¼ Uhr: Wilitä cht mit d 17 Predigt. Di a 
{ I sb ; (Fortſetzung folgt.) ſchafterin mit vielem Geſchick aus und Frl. Hagen war als Karoline 3 — bann en een a x 
N g LE : 
2 a * * 1 * 4 R B * N k * Fr 82 > 7 1 2 
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Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Altſtadt Band IV Blatt 101 auf den 
Namen des Tiſchlermeiſters Johann 
Audreas Fenski, welcher mit Anna 
Eliſabeth geb. Elſenmüller in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
getragene, in Thorn Altſtadt belegene 
Grundſtück 


12 * 

am 1. März 1886, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2550 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 15. Dezember 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Renczkau 
Band V Blatt 23 und Band VI Blatt 
45 auf den Namen der in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebenden Max und Anna 
Friederike Karoline geb. Strue⸗ 
bing⸗Pohl ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Renczkau belegenen Grundſtücke 


am 25. Februar 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 66,59 
Thlr. reſp. 926,66 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 15,1580 Hektar 
reſp. 205,7118 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 30 Mk. reſp. 699 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 19. Dezember 1885. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzverkaufstermine 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau werden am 
Montag den 11. Januar er. 
25. Januar cr. 


5 „ 8. Februar er. 

x „ 22. Februar cr. 

2 „ 8. März er. und 
Mittwoch „ 24. März er. 


von Vormittags 10 Uhr ab im Gaſt⸗ 

hauſe zu Damerau abgehalten werden. 

Leszuo b. Schönſee 1. Januar 1886. 
Königliche Oberförſterei. 


Dom. Sängerau 
p. Thorn 


verkauft bis auf Weiteres: . 
Kiefern Kloben 1. Klaſſe mit 
20 Mk. p. 4 Raummeter frei 


Thorn. 
Kiefern Rundſtubben mit 
| 104 Mk. p. 4 
Rmtr. 


Strauch mit 3,6 

Mk. p. Klafter. 

Stangen (Dach⸗ 

ſtöcke) je nach 

der Stärke mit 

3 bis 6 Mk. p. 

Schock. 

Ruͤſtern Nutzholz in verſchie⸗ 
denen Längen und Stärken 
mit 0,5 Mk. p. Kbf. ab Hof. 

Anfragen und Beſtellungen wolle man 

gef. an das Dominium richten. 

J. Meister. 
Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur n 
Beſorgung ſämmtlicher 
Obliegenheiten, 
als da ſind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schaeffer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 


ab 
Wald. 


jeder Art empfiehlt 
es 


I Witkowski, 


b Schuhmachermeiſter, 
ö Culmerstrasse Nr. 310. 


Deftellungen werden geſchmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt. 


19 


— 


Elegante 
gall ſchnhe! 


a S Ul 
Herren-, Damen- und Kinderſtiefel 
. 


u 


| 


= 


Soehne 


Bekanntmachung. 
1. Montag, 4. Ian. cr. 
Mittags 1 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Mi⸗ 
chael Dondalski in Kl. Mocker 
hinter der Poſtagentur 
eine gut erhaltene Wäſcherolle, 
75 


am ſelben Tage 
Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Liedtke 
in Gr. Mocker am grünen Jäger 
ein Sopha u. einen Regulator 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
ung verkaufen. 


Ozechollnskl, 

<9>E«0>010>2349>0«0>8 — 
7 d eee 
8 —— Justus Wallis, & 
> x Buchhandlung, 8 
8 & 2 empfiehlt ihren 8 
8 Deulſches Deutsches 8 14 der beliebtesten 11 4 
& 3 nthaltenden 
23% \ R I) 8 8 
> Reidjs-Datent Atichs-Patent 
2 he “(2813 Journallesezirkel. 
ESS Ir. 32 553. Ir. 32 553. DS 


4 
2 
* 


84 
INS 


PN 


580 — 

Dieſes patentirte Corſet bietet der Damenwelt den 
längſt erwünſchten Vortheil, daß das ſtets ſo beſchwerliche 
Aufhaken der Corſets vollſtändig vermieden wird. 

Die Dame braucht nur den an der oberſten Oeſe bes 
findlichen Knopf nach unten zu drücken und das ganze Corſet 
ift geöffnet. 

Die Mechanik kann in jedes beliebige Corſet auf dieſelbe 
Weiſe, wie bisher, hineingebracht werden. 

Beſonders praktiſch iſt es bei plötzlich eintretendem 
Unwohlſein, da ſelbſt bei geſchloſſenem Kleide das Oeffnen 
möglich iſt. Nur zu haben bei 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


ö im neuen Hauſe des Herrn O. B. Dietrloh. 
BRBEBBEBBREREBBHENEN 


J. Prylinski 


Butterstr. 147/48 THORN Buttterstr. 14748 
empfiehlt sein grosses Lager 


hocheleganter Herren-, Damen- und 
Kinder-Stiefel 


aus bestem Leder, dauerhaft, sauber und modern 
in eigener Werkstatt gearbeitet. 


Hohe und flache Filzschuhe 


zu äusserst billigen Preisen. 
ka BBBRRBEE BRBEBN 
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Chriſtliches Geſchäft. 
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Casseler St. Martins-Lotterie 


zum 


Besten des Anbaues der Thürme der St. Martins Kirche zu Oassel. 


A 


8 ö 5 N 5 85 N 
Erster 100 00 Mark 
Haupigcew. Gold. 


ferner 20 000 M., 15 000 M., 12 000 M., 2 Mal 10 000 M. 
8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 
Im Ganzen 10,000 Gewinne mit 


323 000 M. 
Loose 1. Klasse ä 2 Mk. 50 Pfg. 11 Loose 25 


Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4 
Klassen gültig à 10 Mk. 


für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose 
beizufügen. General-Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren 
Verkaufsstellen. 


Oberſchleſiſche Kohlen, 


aus den renommirteſten Gruben liefern nach allen Stationen zu 
1 Original-Grubenpreiſen u 


auf Wunſch franco. 


Lubienski & Co.-Thorn. 


Bank- und Produkten-çommiſſions-Geſchäft. 


Druck und Verlag von & Dombrowski in Thorn 


Se 


Herren: und Damen⸗ 


Gummiſchuhe 


empfiehlt billigſt 
J. Witkowski, Culmerſtraße 310. 


o 
Sargmagazin 
von A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13 
empfiehlt Särge u. Verzierungen 

zu billigen Preiſen. 


macht. 


Facsimile meiner Unterschrift. 


Triest, Albert Wolffsky in Berlin 


Militär⸗Dienſt⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt. 
Alleiniger Vertreter für Thorn und 
Umgegend und zu 
ſchriftlich oder mündlich bereit 
Ritthausen, Hauptmann a. D. 


Jakobsvorſtadt 43. 
1 naben, welche auf 
N Meiſters Koſten, forte auf 
eigene, ein Handwerk lernen wollen, 
weiſt Stellen nach 


J. Makewskl, 
Vermittelungs⸗Bureau. 


Ein Schreiber 
(Anfänger) kann ſich melden auf dem 
Bureau der Garniſon Verwaltung. 


Herrſchaftliche 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, Speiſekam., Mädchen⸗ 
ſtube, Küche mit Waſſerleitung vom 
1. April 1886 ab in meinem neuen 
Hauſe Bromberger Vorſtadt 114 
zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 95. 

Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, auf 

Wunſch auch mit Burſchengelaß, iſt 
von ſof. z. verm. Schuhmacherſtr. 421. 
He eine Wohnung von 3 Zim. 

nebſt Zubehör, möglichſt part, oder 


I. Etage, vom 1. Februar oder 1. April 


ab. Offerten mit Preisangabe unter 
Z. L. in der Exp. d. Bl. 
(Kine herrſchaftliche große Wohnung 
II. Etage und eine Parterre⸗Wohn. 
vom 1. April, eine Hof⸗ und eine 
Kellerwohnung ſogleich zu vermiethen. 
Stöhr. 
Wohnungen zu verm erechteftt. 118. 
Ein Laden n. Wohnung u. Zubehör 
v. 1. April zu verm., zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend. Schülerſtraße 406. 
9 Stuben nebſt Küche zu vermiethen. 
Rudolph Thomas, Junkergaſſe 253. 


Hierzu 


Med.-Rath Dr. 


Lungen- und Hal 5 
Sohwindsüohtige und an Asthma Leidende werden auf die Heil- 
wirkung der von mir im Innern Russlands entdeckten Medicinal- 8 
pflanze, nach meinem Namen „HOMERIANA“ benannt, aufmerksam ge- 

5 Aerztlich erprobt und durch Tarsende von Attesten be- 
stätigt. Die Broschüre darüber wird kostenlos und franco zugesendet. 
Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend für 2 Tage, kostet] 
1 Mk. 20 Pfg. und trägt dasselbe als Zeichen der Echtheit das“ 
i Ich warne vor Ankauf der von 
E. Weidemann in Liebenburg am Harz — Julius Kirchhöfer in 


offerirten eonstatirt unechten Homeriana-Pflanze. 
Echt zu beziehen nur allein direct durch mich. 
Faul Slomero in Triest (Oesterreich) 
Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pflanze. 


jeder Auskunft 


Offizler-Casino Thorn. 


Die für den 23. d. Mts. in Ausſicht 
genommene Abend ⸗Unterhaltun⸗ 
findet bereits am 16. d. Mts. ſtat 
und zwar als 


Ball. 


Beginn 7½ Uhr Abends. 
Uebrige wie bekannt. 
Thorn, den 2. Januar 1886. 


Der Vorſtand. 
Heilung radikal! 
i Je ps ie, 


„ Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Dr. ph. Boas, pl Cronbergerſtr. 33. 


rankfurt a. M. 
Gutes 2 
Concept⸗u. Canzleipapier 
für Schulen, Bureaus, jowie für Wieder⸗ 
verkäufer ſtets zu haben bei 
C. Dombrowski, 
Katharinenſtraße. 
i N ſehr kräftige 
— 2 
Arbeitspferde 
in der hieſigen Poſthalterei preiswerth 
zu verkaufen. 


18 bis 20000 Mark 


werden zur erſten Stelle geſucht auf 
ein Grundſtück bei Thorn. Agenten 
verbeten. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


 Zuckerkrankheit 


wird nach meiner eigenen Methode 
dauernd beseitigt. Auswärts brieflich. 
Müller, Berlin SW.48. 


. 


kranke, 


Alle 


und noch von allen anderen Firmen 


BESOSS © 28008 
Winte 


AN 
Zur Winter-Saifon & 
empfehle : K 
Strickwolle, A 
% Anſtricklängen, 2 
8 Strümpfe, 
8 Socken, 
Haudſchuhe, 7 
8 ollene Hemden, 


Wollene Beinkleider, 
Weſten und Unterjacken, 
Unterröcke, 
Flanelle, 
Barchende, 


8 
@ 
Halstücher, 
ſowie elegante Beſatzartikel und 


2 

8 8 
8 Nähmaterialien zur Herren⸗ und 8 
8 Damen » Schneiderei in großer 8 
Auswahl zu billigen Preifen. l 8 
M. Jacobowski, & 
an Neuſtädter Markt 213. 8 


185 ee 
euſt. Markt 143 i 


2 


> 


ohn. v. 
4 Zim. m. Zubehör vom I. April 
zn vermiethen. Panekow II Tr. 


Stadttheater in Thorn 


Sonntag den 3. Januar 1886. 
Im Abonnement. 


Fest- Vorstellung 


zur Jubelfeier des 25jährigen Reg.⸗ 
Antritts Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. 

Iubel-Onverture 

von C. M. v. Weber. 
Prolog 

geſprochen von Frl. Paul. 
Jof und Schwert. 
Hiſtoriſches Luſtſpiel von Gutzkow. 
. Stchparguei von hente ab 75 pf. mm 

Montag den 4. Januar bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 
R. Schoeneck. 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 
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